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die Lonalität der preſſe. 


Der „Kurjer Pozu.“, deſſen Angriff auf die deutſche 
Preſſe in Polen wir vor einigen Tagen an dieſer Stelle 
(Nr. 133) zurückwieſen, beſchäftigt ſich im Leitaufſatz ſeiner 
Nr. 178 erneut mit dieſer Frage und bleibt bei ſeiner Be⸗ 
hauptung, die deutſchen Zeitungen in Poſen trieben in der 
oberſchleſiſchen Frage eine antipolniſche Politik. Er beſtreitet 
unter nochmaligem Hinweis auf die Meldungen aus dem 
„Tag“ und der „Schleſ. Ztg.“ die Objektivität und Un⸗ 
parteilichkeit des „Poſ. Tagebl.“ und fragt, ob wir jemals 
polniſche Meldungen veröffentlicht hätten, in denen „die 
deutſchen Lügen widerlegt“ würden. 

Antwort: Nein! Das haben wir freilich nicht gemacht ; 
aber wir hatten das auch nicht nötig, denn wir haben au 
jene „deutſchen Lügen“ nie veröffentlicht. Und darin zeigt 
ſich unſere Objektivität und Unparteilichkeit, daß wir von den 
Anklagen, die von beiden Seiten gegen einander erhoben 
wurden, von den Deutſchen gegen die Polen und von den 
Polen gegen die Deutſchen, nie etwas brachten — es ſei denn 
in einem Zuſammenhang, wo das nicht zu umgehen war. 
Nachprüfen konnten wir weder dieſe Anklagen noch die Wider⸗ 
legungen, die der „Kurjer“ meint, und keine Gewalt der Erde 
kann uns dazu zwingen, eine der beiden Seiten von vorn⸗ 
herein für glaubwürdiger zu halten als die andere. Alſo 
blieb uns nichts übrig, als dieſe Dinge vollſtändig aus dem 
Spiel zu laſſen und uns auf die — wir wiederholen es: objek⸗ 
tive und unparteiiſche — Berichterſtattung zu beſchränken. 
Hätten wir erſt einmal angefangen, jene „Anklagen“ und ihre 
„Widerlegungen“ abzudrucken, dann hätte unſere Zeitung ganz 
anders ausgeſehen, als es jetzt der Fall iſt. 

Um die ganze Niedertracht der deutſchen Preſſe in Poſen 
zu beweiſen, ruft der „Kurjer“ aus: „Wir möchten übrigens 
wiſſen, was einer deutſchen Zeitung in Elſaß oder in Loth: 


ringen paſſieren würde, wenn fie jo zu ſchreiben wagte an eine 


Frankreich hat bewieſen, daß es dagegen Maßnahmen zu er⸗ 
greifen weiß.“ 
Gut. Folgt dem Beiſpiel Frankreichs. Aber dann dürftet 


Ihr endgültig jedes Recht verlieren, von eurer „traditionellen 


Toleranz“ zu ſprechen. 
„Werden nur in Polen ſolche Dinge geduldet und un⸗ 
* > gelaſſen ?“ fragte der „Kurjer“. 

n dem „hochmütigen“ und „intoleranten“ Deutſchland werden 
noch ganz andere Dinge geduldet und ungeſtraft gelaſſen. 
Siehe „Dziennik Berlinski“ Sollen wir mit Material dienen? 

Nun aber zu dem Kernpunkt der ganzen Angelegenheit. 
Der „Kurjer“ tut immer ſo, als wäre das, was im „Poſ. 
Tagebl.“ über die oberſchleſiſche Frage berichtet würde, ein 
Verſtoß gegen die Loyalität. Was heißt das? Was be⸗ 
deutet überhaupt „Loyalität“? Die Loyalität einer Zeitung 
kann doch nur darin beſtehen, daß in dieſer Zeitung nichts 
veröffentlicht wird, was gegen die Grundlagen und die Exiſtenz 
des Staates, in dem die Zeitung erſcheint, gerichtet iſt. Die 
Loyalität kann nicht darin beſtehen, daß die Zeitung ſich jeder im 
Augenblick gerade vorherrſchenden Richtung der „Volks⸗ 
ſtimmung“ anſchließt, ſich von der jetzt gerade angeſchwollenen 
politiſchen Strömung mitfortſchwemmen läßt. Noch viel 
weniger aber kaun bei uns die Lopalität darin beſtehen, daß 
wir, der polniſchen Preſſe folgend, uns dazu hergeben, Deutſch⸗ 
land mit Schmutz zu bewerfen. Verlangt man von uns das 
als „Loyalität“, dann jagen wir offen und entſchieden: Nein 
Taten wir anders, dann wäre das nicht Loyalität, ſondern 
eine Eigenſchaft, durch die wir uns im höoͤchſten Grade ver⸗ 
ächtlich machen würden, — wahrſcheinlich (und hoffentlich) 
auch in den Augen des „Kurjer Poznansti“. 

» 


Warſchauer Proteſt gegen eine deutſche Meldung. 
Warſchau, 7. Auguſt. 2 Das Preſſebüro des Außen⸗ 
miniſteriums teilt mit: In deutſchen Zeitungen wurde eine Nach⸗ 
richt von einer angeblichen Sitzung des polniſchen 
Generalftabes unter dem Vorſitz General Hallers mit 
Beteiligung einiger höherer franzöſiſcher Offiziere am 31. Juli 
in Tſchenſtochau veröffentlicht. In dieſer Sitzung ſollte die Be ⸗ 
etzung Ober Eu! tens unter Zuhilfenahme polniſcher 
ruppen, die in der Zahl von 120 000 an der oberſchleſiſchen Grenze 
verſammelt ſeien, beſchloſſen worden ſein. Dieſe Nachricht 
entbehrt jeder Grundlage. Von einer ſolchen Konferenz 
iſt der polniſchen Regierung nichts bekannt. General Haller nimmt 
keine Stellung in der aktiven polniſchen Armee ein. Die Nachri 
über die Zuſammenztehung polniſcher Truppen an der oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenze iſt ebenfalls völlig falſch. Der Truppenbeſtand an 
dieſer Grenze iſt durchaus normal und wird nach dem allgemeinen 
Demobiliſierungsplan des Staates verringert.“ (Wir erlauben uns 
dazu zu bemerken, daß wir dieſe Nachricht nicht gebracht haben. 
Anm. d. Schriftl.). 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 
Berlin, 8. Auguſt. (Pa.) Nach griechiſchen Meldungen ift 
die Lage in Kleinaſien feit dem 20. Juli unverändert. 

London 8. Auguit. (PA.) Ein griechiſches Flugzeuggeſchwader 
bewarf am Freitag Angora mit Bomben. 

Stillſtand der griechiſchen Offenſive. 

Lyon, 8. Auguſt. (PA T.) Die griechiſche Offenſive iſt nach an⸗ 
fänglichen Erfolgen zum Stillſtand gekommen. Die Meldung des 
griechiſchen Stabes, daß er den Vormarſch nach Angora vorbereite, 
war verfrüht. Kemals Paſchas Regierung bereitet einen neuen 
ſcharfen Kampf vor. Die engliſche Regierung tritt der Nachricht 
entgegen, daß England gegen die Beſetzung Konſtantinopels durch 
die Griechen nichts einzuwenden habe. Der griechiſche Stab wider⸗ 
ruft die Meldung vom Vormarſch einer griechiſchen Jian gegen 
die Hauptſtadt der Türkei. \ 


—a 


Nein, durchaus nicht. | voller ©: 


5 Die Sitzung des Oberſten Rates. 


Bonomi und della Torretta auf dem Wege 

nach Paris. 

Nom, 7. Auguſt. (PA T.) Die halbamtliche Mitteilung über 
die Abfahrt Bonomis und della Torrettas zur Konferenz 
des Oberſten Rates ſagt daß Italien bereit iſt, alles zu tun, was 
in feiner Macht ſteht, um auf der Konferenz eine Löſung der ober⸗ 
chleſiſchen Frage zu erzielen. Italien ſtrebt nach einer Löſung der 
Trage, die ſich auf das Abſtimmungsergebnis ſtützt und die politiſchen. 
ökonomiſchen und moraliſchen Intereſſen beider Länder berüdiichtigt. 
Italien wünſcht die Feſtſetzung ſolcher Grenzen für Polen, die ſeine 
Sicherheit verbürgen und erlauben, daß Polen ein Faktor des 
Friedens und der Sicherheit für Europa wird. 


Das Programm der Tagung. 

Paris, 8. Auguſt. (PAT.) Das Programm der Konferenz des 
Oberſten Rates wird außer der Angelegenheit des Truvventrans portes 
nach Oberſchleſien und der Teilung des Abſtimmungsgebietes auch 
die Frage der Einführung einer 25 v. H.⸗Taxe für die Ausfuhr 
deutſcher Waren enthalten. Ferner wird das Programm die An⸗ 
gelegenheit der Kriegsverbrecher, des Luftverkehrs, des 
Orients, der Hilfsaktion für Rußland und der 
Finanzierung Oſterreichs enthalten. 


Das Problem Albanien vor dem Oberſten Rat. 
Paris 8. Auguſt. Die „Times“ melden, daß der Oberſte Rat 

fh auch mit dem albaneſiſchen Problem beſchäftigen wird. 
Da auch die Frage der Hungersnot in Rußland auf dem 
Programm ſteht, wird die Tagung wahrſcheinlich ziemlich lange dauern. 


Die harmoniſche Arbeit der Sieger. 

Paris, 8. Auguſt. (PA) Temps bringt einen Artikel Poincarés 
unter dem Titel „An der Schwelle des Oberſten Rates“. In dieſem 
Artikel fordert Poincars die Feſtſtellung einer harmoniſchen Arbeit 
der Völker, die den Krieg gewonnen haben und auch den 
in nen wollen. Sich mit den Fragen beſchäfti 


die 


ſagt Poincars, daß Fra 
wn ſch benen 0 
eutſchlands dieſen Frie 


zugunſten 
Sab Tokı 


ataſtrophe führt. 


van sernüp In 
feinen Platz, dagegen find enkſprechende Garantien notwendig. Je ber 
der dieſe Garantien fein werden — ſchreibt „Figaro“ — nm fo 
weiter wird Deutſchland ſich von dem Gedanken an W edervergeltung 
entfernt ſein. Wie „Petit Journal“ berichtet, wird infolge „ 
Schritte, die der bevollmächtigte Miniſter Oeſterreichs unternahm, 
öſterreichiſche Frage gleichfalls auf das Programm kommen. 


Amerikas Beteiligung an der Sitzung 
des Oberſten Rates. 

London, 7. Auguſt. (Pa.) Wie das Reuterbüro erfährt, 
nahm Präſident Harding die Einladung zur Abſendung eines Ver⸗ 
treters zur nächſten Sitzung des Oberſten Rates an und ſyrach die 
Hoffnung aus, daß die Berbandsmächte eine gerechte und befriedi⸗ 
nde Löſung der oberſchleſiſchen Frage herbeiführen und 

e Schwierigkeiten der Pazifizierung Europas beſeitigen werden. 
Eine vertrauliche Ausſprache zwiſchen Lloyd 
HSeorge und Briand. 

Paris. 8. Auguſt. (PA T.) Lloyd Geo Cu Robert 
Horne und Hayſhi Kalten am Fee ge ein. i Kr 
von Briand empfangen der Lloyd George zum Eſſen einlud. Während 
des Mahles fand eine vertrauliche Ausſprache der beiden Miniſter⸗ 
präſidenten ſtatt. Die erſte Sitzung des Oberſten Rates wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag um 11 Uhr vormittags eröffnet werden. Ihren 
Gegenſtand wird die Abſendung von Truppenverſtärkungen nach Ober⸗ 


ſchleſten bilden. 
| Um Wilna. 


Unannehmbarkeit der Völkerbundsvorſchläge 
für die Kownder Regierung. 

Wilna, 8. Auguſt. (Pa.) Aus Kowno wird beri 

der letzten Sitzung des Parlaments beſprach 


5 


blickt Unterſtützung der 


ichtet: In 


der Außenminiſter 


die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen und das Verhältnis Litauens 


um Standpunkt des Völkerbundes in der Wilnaer Angelegenheit. 


er Miniſter bemerkt u. a., daß die Borſchläge des Völker- 
bundes in der Wilnaer Angelegenheit un annehmbar ſeien 
und daß in der Frage der Zugehörigkeit Wilnas und der ſtrittigen 


Gebiete nur die Litauer ſelbſt entſche 


iden könnten. Den Stand⸗ 


pumit der Regierung ſtützte die ſozialiſtiſche Volkspartei, die ſo⸗ 


zialdemokratiſche und die chriſtlich⸗demokratiſche Partei. Auf den 


Antrag der letzteren Partei beſchloß das lament einſtimmig, 
ein Vertrauensvotum für die auswärtige Politik der Re⸗ 
gierung. 


Bevorſtehende Beratungen in Wilna. 
Wilna, 8. Nee 
des Oberbefehlsha 
wurde für den 9. Auguſt die Tagung des Wilnaer Magiſtrats un 


(Pa.) übereinſtimmend mit dem Befehl 
ers der litauiſchen Truppen General Zeligowski 2 . Je, 
dider, der zum Sturz der Volſchewiſten beiträgt, werde reich belohi/ 


der Bezirksabteilungen einberufen, für den 14. Auguſt wurde eine 


Tagung der Selbſtverwaltungsorgane angeſetzt. 


Was geht in Weißrußland vor? 


Wilna, 8. Auguſt. (PA T.) Aus Minsk wird gemeldet: Der 
Befeht Nr. 40 des revolutionären Kriegsrates verhängt den Kriegs⸗ 
zuſtand über ganz Weißrußland. Seit Mitte Jul nehmen in 
Weißrußland die Berhaitungen und Verfolgungen don Angehörigen 
der polniſchen 1 zu. Die Verhafteten werden als Geiſeln 
ins Innere Rußlands gebracht ö 


— 


polens verhältnis zu Frankreich. 
Bari 


hau, 7. Auguft. (Pel T.) Der „Kurier Warſzawskl“ 
meldet: In olge der in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte 
über die ſcheinbare Geneigtheit der volniſchen Regierung zu einem 
Kompromiß in der oberſchleſiſchen Augelegenheit erklärte der 
Außenminiſter Skirmunt vor Preſſevertretern folgendes: 
„Ich muß aufs energiſchſre gegen die Gerüchte proteſtieren. nach 
denen Polen mit irgend einer ſofortigen Entſcheidung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage zufrieden wäre. In Regierungstreiſen iſt niemals 
an etwas derartiges gedacht worden. Wir ſind wahrlich gegen eine 
weitere Verzögerung der Lage. die ſchon ſeit zwei Jahren beſteht, 
wir wünſchen eine ſchnelle aber gerechte Löiung im Sinne des Ber⸗ 
trages und entiprechend den Abitimmungsergebnifien vom 20. März. 
Um unſere gerechte Sache zu fchädigen, bedient ſich die deutſche 
Preſſe in letzter Zeit ungeniert der Lüge. So ſchrieb mir 3. B. der 
Korreſpondent der Boſſiſchen Zeaung, die Erklärung zu. daß in 
der oberſchleſiſchen An zelegenheit ein Kompromiß geſchloſſen werden 
könnte, durch das Polen und Deutſchland zufriedengeſtellt werden 
würden. In Wirklichkeit wurde das Gegenteil geſagt: Eine 
Kompromißiöfung dleſer Angelegenheit wird weder Deutſchland noch 
Polen zufriedenſtellen. Gleichzeitig muß ich entſchieden einem 
3 tendenzidien Gerücht widerſprechen. nach dem nach Rücktritt 
e3 Fürſten Sapieha ſich die volniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ges 
lockert hätten und nach dem ſich das Vertrauen Polens zu Frankreich 
geſchwächt hätte. Nichts dergleichen iſt eingetreten. Mein Stand» 
punkt Frankreich gegenüber ſteht nicht im Gegenſatz zur 
Politit meiner Vorgänger. Ein enges Bündnis 
Polens mit Frankreich iſt ein Kardinal faktor und kann 
von niemandem in Frage geitellt werden. Im übrigen hatte ich 
während meiner noch kurzen Amtätigkeit Gelegenheit, in einigen 
klärungen zu betonen, daß meine erſte Bedingung der Feſtſetzung der 
pointfch-deutfhen Beziehungen die Anerkennung der grundsätzlichen 
Tatſachen durch die deutſche Regierung iſt: Ein enges Bündnis 
Polens mit Frankreich auf dem Boden des Ber- 
failler Vertrags.“ A 


Engliſches Kapital in Oberſchleſien. 
8. Auguſt. (PAT) S Kapitaliſten und Groß⸗ 
u 


Beuthen. 
induſtrielle treffen immer hä derſchleſien ein, um größere 


te Induſtrieunternehmungen zu kaufen. Gegenwärtig ſchweben Berhand- 


kungen über den Ankauf einiger Rybniker Bergwerke. 


Aus Sowjetrußland. 


Der Dank der Sowjetregierung. 

Berlin, 6. Auguſt. — — 3 hat won 
ierun ein Dankſchreiben gerichtet mit der Bitte um wei 
Na . een. in hun 18 Millionen Menſchen Yun 
ger leiden. In dieſem Schreiben dementiert die Sowjetreg'erung 
alle ten über Unruhen und Aufſtände. Das Rettungs⸗ 
komitee beſchloſſen, eine Delegation ins Ausland zu ſchicken. 
Zu der Delegation gehören der Dumapräſident Golowin, der frũ 
dere Miniſter Prokopowitſch, die Journaliſtin Kuskowa, die Tochter 
Tolſtois, Alexandra, Prof. Karaſchawitſch und der Präſident der 

Moskauer Bank Aſſarkiſov. 


Die poluiſche Hilfsaktion für das hungernde Rußland. 

Warſchau, 7. Auguſt. (PA T.) Das Preſſebüro des Außenmini⸗ 
ſteriums teilt mit: Nach dem Eingang ruffiſcher Nachrichten über 
die ſich nähernde Hungersnot und die Verbreitung der Chalera⸗ 
epidemie, hat die polniſche Delegation in der gemiſchten Repatrie⸗ 
rungskommiſſion eine direkte Verbindung zwiſchen 
Warſchau und Moskau organiftert, um auf dieſe Weiſe den 
von Krankheit und Tod bedrohten Gebieten in Rußland und in 
der Ukraine zu helfen. Es wurde die Annahme und Verſendung 
von Lebensmittelpaketen durch intereſſierte Perſonen und durch 
das Polniſche Weiße Kreuz bewerkſtelligt. Die polniſche Delega 
tion fagt, daß trotz der Einführung von Erleichterungen und ob⸗ 
wohl die Aufmerkſamkeit des polniſchen Volkes immer wieder auf 
die Notwendigkeit der Hilfe gelenkt wird, die Erg ebniſſe in 
der Zeit vom 20. Juli 1920 bis 30. Juli [ehr geringe maren. 
Es wurden im ga 854 mit Namen verſehene Pakete gejandt, 
durch Familien an Werwandie wurden 160 „typiſche“ und 1% per- 
ſönliche geſandt, und nur ein Paket wurde der polniſchen Dele⸗ 
gation für die bedürftigſte Familie überwieſen. 

Der friedliche Trotzki. 

8. Auguſt. (PA T.) Wie der Warſchauer „Colos“ 
ben . Min rbeiter der Zeitung „Nowy Put“ eine Unter⸗ 
redung mit Trotzki. der allen Gerüchten. nach denen er eine Rede 
gegen Polen, Rumänien und Lettland gehalten haben ſoll. kategoriſch 
enigegenttat. Die ruſſiſche Armee ift ſtändig demobiliiiert, und ihre 
Truppen zahl beträgt gegenwärtig den dritten Teil deſſen. was vor 
8 oder 9 Monaten vorhanden war. Troß ti widerſprach gleichfalls 
den Gerüchten, denen Rußland große Truppenabteilungen im 
Kaukaſus mobilifiert und nach denen duſſiſche Diviſionen unter der 
Fahnen Kemal Paſchas kämpfen ſollen. Am Schluß lenkte Trotzb 
die keit auf den Einmarſch der Japaner in Rußland. 

Rußland und die Türkei. 

Berlin, 8. Auguſt. (PA.) Zur Unterzeichnung des ſowjer. 
türkiſchen E sr aus jau eine Delegation mit General 
Bruſſilow an der Spitze ab. 8 

Monarchiſtiſche Agitation. 

Moskau, 8. Auguſt. Inmitten der hungernden Maſſen find 
zahlreiche 3 aufgetreten, die die Nachricht verbreiten, daß 
die Engländer und Deutſchen beſchloſſen hätten, die Monarchie ir 
Rußland wiederherzuſtellen, daß der frühere Großfürſt Dimitri 
Pawlowitſch Monarch werden ſoll, derſelbe, der durch die Ermor⸗ 
dung Raſputins die Revolution in Rußland faktiſch begonnen hat. 
Die Agitatoren verſichern ferner, daß Dimitri Pawlowitſch bereits 
in Rußland ſei, und daß er bald den Vormarſch auf Moskau an- 
treten werde. Nach dem Sturz des Bolſchewismus werde der 32 
eine ausſchließlich aus Bauern beſtehende Regierung bilden. Je⸗ 


werden. Dieſe Agitation hat rieſigen Erfolg. 
Lebensmitteldiktator Gorki. 

0 8. Auguſt. AT.) Wie die Zeitung berichten, wurde 
D IN N in Rußland ernannt. 
In Kürze follen drei bolſchewiſtiſche Delegationen bon Rußland 
nach dem Ausland abfahren. Eine von ihnen unter der Führung 
Joffes wird ſich nach der Tſchechoſlowakei und nach Polen begeben 

Die Towjetregierung und die amerikaniſche 

i Hilfsaktion. 


Paris, 8. Auguſt. (Pal T.) „Chikago⸗Tribune“ berichtet aus 
unten. ia bie Goluieizegiexung Die Mereinigtsu Staaten be. 


nachrichtigte, daß fie die amerikaniſchen Bürger, die in Rußland 
gefangen find, freiläßt und den amerikantſchen Entwurf der Hilfs⸗ 
aktion in Rußland annimmt, jedoch die Kontroilbedingun⸗ 
gen über die Verteilung der Lebensmittel ablehnt. - 


Die Sowjetregierung vor dem Sturz. 8 

Berlin 8. Auguſt. (BAT.) U kbereinſtimmende Berichte aus 
derſchiedenen Gegenden Ruß ſands melden. daß die Sowjetregierung 
ſich nicht mehr halten kann und daß eine neue Revolution 
inmittelbar bevorſteht. Nach einer Londoner Meldung verbreitete 
die Sowfetregierung eine Zürkularnote, in der ſie de fremden Mächte 
um Entſendung bevollmihrigter Vertreter nach Rußland zwecks Vor⸗ 
bereitung einer internationalen Aktion bittet 


Die Lage in Da zig. 

Der Generalſtreik iſt, wie auch voraus zuſehen war, geſcheitert. Ver⸗ 
ehrsmittel und ſtädtiſche Betriebe find unun erbrochen in Tätigkeit, die 
Zeitungen erſcheinen wieder. Über die Vorgänge im Voltstag erläßt 
der Danziger Senat folgende Erklärung: 

Die Ab zeordneten der komm iniſt ſchen Partei Rihn und Schmidt 
ind im Volkstage auf Anordnung des Sen tors des Junern Schümmer 
durch Beamte der Sicherheitsvolizei feitgenommen worden. 

Nach Artikel 13 der Verſaſſung übt der Präfideut des Volks u 
die Polizeigewalt im Wolldta ;3gchäude aus. Auf Grund dieſes ihm 
gr Rechts hat der Präſident des Volkstages unter 
eg Tage folgende ſchriftliche Erklürung dem Senat ausge 

digt: 

Auf Grund des Artikels 13 der Verfaſſung hade ich zur Aus⸗ 
übung der Polizei ewalt dem Erſuchen der Re glerung und der Mehr⸗ 
heitsparteien des Voltstazes ſtutgegeben, ein genügend ſtarkes Polizei ⸗ 
aufgebot in das Haus des Bolkstazes zu legen. 

Ich ermächtige die Poli zeior gane, die nötigen © zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung un) Sicherheit und A wendung von 
Gefahren und Ungeſetzlichkeiten ſowie Verfol ung von Verbrechen im 
3 der für die Polizei beſtehenden Geſeze und Vorſchriften zu 


ffen. 
Danzig, den 4. Auguſt 1921. 
Der Präſident des Volkstages. 
gez. Matthaei. ; 
Die Abgeordneten Schmidt und Rahn haben in ter 
nblung, zuletzt durch tätliche Berührung und Bedrohung 
es zur Rede zug laſſenen Abgeordneten Niehuus, der die Erklärung 
der ſtärkſten Partei des Volkstages abgeben ſollte, ein Verbrechen 
gemäß § 105 des Strafgeſetzbuches begangen. 
105 lautet: ei ee 
er es unternimmt .. „ eine geſetze a „gur 
Faſſung oder Unterlaſſung von Beſchluſſen zu nötigen — wird mit 
3 1 unter 5 Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher 
auer biftraft. 

Nach § 21 der Verfaſſung darf ein Abgeordneter bei Ausübung der 
Tat oder ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tiges ohne weitere Geneh⸗ 
migung des Volkstages verhaftet werden. Die Verhaftung der beiden 
Abgeordneten iſt unmittelbar nach Begehung der Tat erfolgt. Der 
Senat hat durch die Feſtnahme dem Terror, welcher von der äußerſten 
Linken ſchon ſeit Wo hen auf die Mehrheit des Hauſes bewußt ausgeübt 
worden iſt, ein Ende zu machen verſucht. f 

Hofjentlih wird dieſe Maßregel genfigen, um die parlamentariſche 
Arbeit des Volks tages in Zukunft ſicherzuſtellen. Der Senat billigt 
das entſchloßfene Eingreifen des Senators des Innern. 
Wenn es nicht gelingt, den Terror der äußerſten Linken im Volkstage 
mit geſetzlchen Muteln zu brechen, fo würde dies ein freiwilliges Ab⸗ 
danken der verſaſſun mäßigen Staatsgewalt bedeuten und die unheil⸗ 
vollſten Wirkungen für das ganze Staats weſen in ſich ſchließen. “ 


« 

In einem Aufruf der „Danziger Aebeiterzeitung? war behauptet 
vorden, der Danziger Senat habe ſich zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung um Hilfe an Polen gewandt und nach deren 
Ablehnung Schutzpolizei aus Deutſchland erbeten und 
erhalten. 

Gegen dieſe Behauptung wendet ſich der Senat in einer in den 
Danziger Zeitungen veröffentlichten Erklärung, in der es heißt: 

„An dieſer Behauptung iſt kein wahres Wort. Der Senat 
hat ſelbſtverſtändlich ſich weder an Polen, noch an deutſche 
Behörden um Unterſtützung gewandt. Die e Ber 

örden find zur Aufrechterhaltung der Ordnung mit eigener 
raft in der Lage. 

Ebenſo unwahr iſt ſelbſtverſtändlich die von der Gaze la 
Gdanska“ vom 6. Auguſt gebrachte Behauptung, daß der Oberbeamte 
der Schutzpolizei, der am 4. Auguſt den Ordnungsdienſt im Volks 
lagsgebäude verſah, ein aus Berlin eigens D Zwecke 

angeholter Reichs wehroffizier war. Beamte iſt 
anziger zn ngayerkgne und gehört ſeit über Jahres» 
kift der Danziger Schutzpolizei an.“ 
„ 

Danzig, 8. Auguſt. (PA.) In den Straßen der Stadt wurde 
ein Aufruf des Senats veröffentlicht, der den Gerüchten wider ⸗ 
. nach denen der Senat deutſche Truppen nach Danzig ger 

ickt haben ſoll. Die Danziger „Arbeiterzeitung“ tritt der Senats. 


Um eines Mannes Ehre. 


Driginal-Roman von A. Groner. 
(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Tante Berta“ nannte et ſie zum erſten Male, die er 
bis jetzt noch immer mit „gnädige Frau“ angeredet hatte. 
„Tante Berta, ich möchte Ihnen nur emes ſagen: Nle, nie 
werde ich Hanna verlaſſen, und wäre was immer geſchehen. 
Aber,“ er lächelt wieder ſo merkwürdig froh und ſchmerzlich 
zugleich, „ich glaube es ja gar nicht mehr, daß überhaupt 
etwas geſchehen iſt. So — und — gehe ich zu Hanna, 
denn ich muß ſie, ich muß ſie ſehen.“ 3 

Nach dieſer merkwürdigen Rede, die fehr, ſehr innig 
klang, aber nichts weniger als lichtvoll war, drückte er der 
jetzt erſt verwirrten Frau ungemein kräftig die Hände und 
verſchwand gleich darnach hinter der Tür, welche zum 
Wohnzimmer führte. 

Frau Berta ſtarrte eine 
dann ging ſie mit unſicheren Schritten in ihr Zimmer. 

Ihre Füße und ihr Herz waren plötzlich ſchwer ge⸗ 


orden. 

Was bedeuteten Horſts Neben? 
iu Jene ernten unbewachten Worte: 
ein. 
herzlich geliebt, trotz ſo manchem.“ 

Und was ſollte es heißen, daß Horſt Hanna nie ver⸗ 
laſſen würde. Was war denn geſchehen, daß ihn hätte 
veranlaſſen könnten, dieſe Verlobung zu löſen, 40 
verlaſſen, gerade jetzt, da fie fo ſchrallſch unglücklich war? 

Und dann die Verſicherung, daß er jetzt nicht mehr 
alaube, daß überhaupt etwas meichehen ſei . 


W 


„Nein, es kann nicht 


te Weile auf dieſe Tür, 


Wenn das möglich wäre, hätteſt Du ihn nicht ſo 5 


anna zu 


+ VVoſener Waneßlaft. 
ng entgegen und verſichert, der Senat habe am vorigen 


erflä 
Dienchag 600 Soldaten deutſche Reichswehr aus Oſtpreußen, 480 
aus Königsberg und 120 aus Mariendurg herangeſchafft. 


Danzig, 8. Auguſt. (PA.) Vorgeſtern fand unter Teilnahme 
von tauſenden von Arbeitern eine politiſche Verſammlung ftatt, in 
der Redner aller ſozialiſtiſchen Parteien über die Feſtſetzung einer 
= des weiteren Vorgehens gegenüber dem Senat ſprachen. 
Unter anderem erklärte der kommuniſtiſche Abgeordnete Mau 
wieder, die Herbeiſchaffung deutſcher Truppen durch den Danziger 
Senat in das Gebiet der Freiſtadt Danzig wäre Tatſache. Die 
Verſammlung nahm eine Entſchließung an, die den ſofortigen Rück⸗ 
tritt des Senats, die Auflöſung des Volkstages und die Ausſchreꝛ⸗ 
bung neuer Wahlen für den 30, Oktober fordert. Andernfalls droht 
man dem gegenwärtigen Senat alle Hilfsmittel zu verweigern. 


Ausſtã ade. | 


Lohnſtreik in der Braunſchweiger Metallinduſtrie. 


Braunſchweig, 8. Auguſt. (Telunſon.) In der Braunſchweiger 
Metallinduſtrie iſt ein Lohnſtreik im Gange. Die Arbeiker 
haben neue Forderungen geſtellt, die von den Arbeitgebern abge⸗ 
lehnt wurden. Ausſperrungen ſind für kommenden Sonnabend 


angekündigt. 
Tiſchlerſtreik in Lodz. 


Lodg, 8. Auguſt. (PA T.) In den Lodzer Tiſchlereien dauer! 
feit mehreren Tagen der ſogenannte „wilde Streik“, d. h. der Streit 


hat nicht alle Arbeiter umfaßt. Die beſſeren Arbeiter einigen ſich 
wie fie können mit ihren Arbeitgebern, während die wenigen quali- 


ee ihre Forderungen aufrecht erhalten. Die Arbeiter der 
olzinduſtrie dagegen, d. h. ſolche Arbeiter, die in Sägewerlen und 
Baugeſchäften tät 
und nahmen die 
Lohnerhöhung von 50 Prozent. 


Streik in der Lodzer Metallinduſtrie. 


Bobs, 8. Auguſt. (PA.) Seit dem 21. Juli währt der Streit 
in der Lodzer Metallinduſtrie. Nur einige Gießereien ſind tätig. 
Die Induſtriellen lehnen die Forderungen der Arbeiter mit der Bes 


4 
Polens Wojewodſchaſten. 

Statt der urſprünglich geplanten fünf galiziſchen Wojewod⸗ 
ſchaften (Krakau Tarnow Lember n Stanislau und Tarnopol) ollen 
jetzt deren nur vier eingerichtet werden, nämlich: Krakau. Prze⸗ 
mys l. Podolten (mit Lemberg) und Stalicg (mit Stanislau). Die 
neue Woſewodſchaft Przemysl ſoll den früheren Bezirk Urzemysl 
und Teile der Woſewodſchaiten Kralau und Sandomierz umſaſſen. 
Für die Errichtung ſprechen ſowohl wirrchaftliche G ünde (hier find 
die Hauptorte der Naphthaim duſtrie vereinigt) als auch volniſche Ge⸗ 
ſichte punkte (Beſentigung der jetzigen Grenze zwiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
galtzien). Werd der jetzige Pian der Einteilung Galiziens in Woje: 
838 angenommen, dann wird Polen jolgende Wojewodſchafter 
aben: 


1. Bommerellen...... mit 611757 Einwohnern 
2. Kufawien und Kulm „ 131091 = 
3. Boten is „„ 1347 072 

4. Kaliſch Dr %% „„ „0 1395 069 
r 5 
„ Gsſecte nn „ 1797 875 g 
ieee le 0 
3 BOnkeificeh „1... . „ 11870 ; 
ERBEN, 2 ee 
10 Sundomieys .„. un. 1673997 F 
I. raren nee marine 52200292 5 
Fr ene ri 
ne . 829846 5 
/ ˙ -p A: 

1% Wolby nnen „ 1418 

1 Poleſten ast „ an. „ „ 9567 

17. Nowog eo denn »v„ 1278 827 


Es fehlen bis jetzt die Einwohnerzahlen für die als 18, 19. und 


find, haben ſich mit ihren Arbeilgebern geeinigt] 20. Wo ewodſchaft vorgeſehenen Wojewooſchaften Wilna, Schleſten 
rbeit wieder auf. Die Arbeiter erzielten eine und Warſchau⸗Stadt. f 


Entdeckung einer Bolſchewiſtenzentrale 
in Warſchau. 


Warſchau, 7. Auguſt. An der ul, Zurawia wurde in einem 


5 ab, daß fie bei deren Bewilligung mit der Metallindustrie Keller ein geheimes Lokal entdeckt. in dem fich eine bolſchewiſtiſche 


leinpoleng. Poſens und Pommerellens nicht mehr in Wettbewerb 
werden treten können. Da der Arbeitslohn in den genannten Ge⸗ 
bieten bedeutend niedriger und die Arbeiten infolgedeſſen viel 
billiger hergeſtellt werden könnten, würden die dortigen Fabriken 
mit Aufträgen derart überhäuft, daß ſie den Arbeitslohn freiwillig 
erhöhen konnten, ſo daß ein Metallarbeiter im Poſenſchen jetzt 100 
bis 120 M. für die Stunde erhält, während die Loder Arbeiter 
bisher nur 88 M. erhalten haben. Einige Metallfabriken im Po⸗ 


= haben geübte Arbeiter aus 7 en * 

Die Lodzer Induſtriellen haben feſtgeſtellt, die Poſener 
Fabrikate um 30 bis 50 Prozent billiger waren als die Lod 
bisherigen Löhne in der Metallindustrie betrugen 472 M. 
gewöhnlichen Arbeiter, 505 M. für den Gehilfen eines Facharbeiters 
und 800 M. täglich für einen Handwerker. Hierzu haben die In⸗ 
duſtriellen den eitern eine proz. Erhöhung bewilli Hi: 

Am Donnerstag fand beim Arbeitsinſpektor die 
Arbeiterdelega 

Die Arbeiter verlangten eine 80pro März 
deren Be⸗ 


e gemein ⸗ 
ſame Konferenz der Induſtriellen und ge 1 tion ſtatt. 
Da die Vertreter der Induſtriellen techn Vollmachten zu 


willigung beſaßen, wurde die Konferenz vertagt. 


das polniſche Ei ſenbahnweſen. 


Warſchau, 7. Auguſt. (PA T.) Der INN Ing. 
Jaſinski erteilte dem Bexichterſtatter des f . a 
den gegenwärtigen Stand des bab 
tionen: 
Was das uns von Deutſchland zuerkannte Eiſenbahn material 
wurden alle Lokomotiven, das find 354, bereits abge⸗ 
egenwärtig befaßt man fi mit den Perſonenwagen und 
den Güterwagen übergehen. von denen Volen 11 000 
erhalten ſoll. Die erhaltenen Lokomotiven ermöglichen die Ein⸗ 
führung eines neuen Fahrplans. 
Gegenwärtig verbeſſert ſich der Stand des Eiſenbahnmaterials 
an infolge Ber Ergiebigkeit der Arbeit in den Reparaturwerk⸗ 
ätten u Remontefabriken. In nächſter Zeit werden einige 
neue Strecken vollendet werden. Die wichtigſte Aufgabe ft nach den 
Worten des Miniſters jedoch die Erweiterung des Warſchauer 
Eiſe Pe luer be Anſicht. daß alle Tariferhöh 
er Miniſter iſt der An a arlferhöhungen 
ſehr vorſichtig 8 müſſe k 


betrifft, 


geben. 


vorgenommen werden en. Es iſt nur noch 


hang bringen; 
— für a e da ſei, war ſie ganz verwirrt 


orft fand ſeine Braut nicht im Wohnzimmer, fonbern 
auf deſſen Balkon, der über dem Garten I 


Dort ſaß Hanna, müde in ſich zuſammengeſunken, die 
9 Bü ugen auf eine Photographie ihres Vaters 
er # a 
5 o ganz war fie in die Betrachtung des Bildes ver ⸗ 


ſunken, daß ſie Horſt Herankommen nicht gewahrte. 

Er gönnte ſich wohl eine Minute lang den Anblick ihres 
lieben, al gewordenen Geſichtes, darauf nicht nur der 
Ausdruck tiefer Trauer, ſondern auch derjenige einer großen 


Bitterkeit lag. 
Das Herz tat ihm weh 

„Hanna!“ ſagte er. 
Seine Stimme war rauh vor Erregung 
Das Mädchen fuhr empor. 
Die Photographie fiel zu Boden. 
gem merkte es nicht. 

otenbleich ſtarrte fie ihren Verlobten an. 
Eine wilde Angſt war in ihr. 
Soeben hatte ſie an ſeine Mutter gedacht 
wie feindlich ihr — 
Einfluß dieſes ber 


Jandere auf die Deutſchſprechenden loshagelten. 


ens folgende Informa- eine 


Spitzelorganiſation gegen Polen befand. Dort wurden Pläne zur 
Verteilung großer Mengen von »„kommuniſtiſchen Bibeln“ und 
anderer kommuniſtiſcher Literatur im Heere vorgefunden. Ferner 
fand man Poſtſachen, die von einem lebhaften Verkehr mit Moskau 
zeugen, viele Zarenrubel, deutſche Mark und Dollar. Dieſe Stellt 
fälſchte außerdem ausländiſche Päſſe und Meldungen. 


Die Folgen der verhebung. 


Die Neue Lodzer Ztg.“ veröffentlicht unter „Zuſchriften au! 
dem Leſerkreiſe das folgende ihr zugegangene Schreiben: 

„Der Turnverein „Eiche“ teilt hierdurch mit, daß er durch einen 
tragiſchen Vorfall, durch ruchloſe Mörderhand eines ſeiner eifrigſten 
Mitglieder, den Hausbeſitzer und Färbermeiſter Karl Abramczyk, 
Gnieznienskaſtr. 14 wohnhaft, verloren hat. 

Sonntag, den 81, Juli d. J., ſtand Abramezyk mit einigen 
Vereinsmitgiedern in einem angeregten Geſpräch, das in deutſcher 


Sprache geführt wurde, vor dem Haufe Alexandrowskaſtr. 76, als 


von einigen vorübergehenden, wenig Vertrauen erweckenden Indi⸗ 
diduen Ausdrucke. wie „przeklete szwaby, do Berlina z wami“ und 
tt Abramczyk, ein 
blühender und ſtarker Mann im Alter von 87 Jahren, in feinem 


Volksbewußtſein gekränkt, erwiderte einige Worte, worauf die In⸗ 
dividuen wahrſckeinlich nur gewartet hatten, denn der eine 
blitzſchnell ein Meſſer, ſtürzte ſich auf Abramcezyl und brachte ihm 
te Bauch unde bei, an der Abramezyk am 3. d. M. im Poznanki⸗ 
ſchen Hoſpital an der Drewnowskaſtraße verſchieden iſt. Die bei⸗ 
den Meſſerhelden wurden dingfeſt gemacht. Ihre Handlung zeigt; 
welche Folgen die Hetzerei auf nationaler Grundlage zeitigt. 
> den 6. Auguſt 1921. 
G. Wenſchi low, Schriftführer des Turnvereins „Eiche“ 
2 Ein Chauviniſt. 

e „Lodzer Freien Pieſſe- wird aus Lowiez geſchrieben: Der 
evange liche Lehrer in Lowiez Herr Fröhlich, wurde von der kuholiſcher 
Lehrerſchaft gebet u, am Schluſſe des Schuljahres zu den verſammelten 
kindern eine Anſp ache zu hallen. was er auch getan hat Während 
der Anſprache wurde er von einem kath. Kollegen dur gz ungeziemend! 

ifrenzufe unterbrochen; von verſchiedenen Perſönlichkeiten wurde der 
uheſtörer jedoch zum Schweigen gebracht. Der hieſige Schulin pektor, 
Herr Markie und die Lehrerſchaft zwangen den Ru ſeſtörer zug 
offentlichen Abbitte. wid igenfalls dieſe Begebenheit dem Ministerium 
angezeigt werden würde. 
N Toauviniſt mu le im Lowiczanin“ (Nr. 29) folgenden Brief 
Aıf dem off ntlichen Schlußleſt der ſtädtiſchen Volksſchuler und 
sinnen am 28. Juni 693. als Herr Fröhlich, Lehrer an der Anfangs 
ſchule in Lowiecz, ein evanzelticher Deutſcher, den verſammelten Kinder! 
Belel rungen erteilte, habe ich mich in Ecinnerun ! an das Unrecht, das 
die Preußen uns zugefügt haben, von Zorn inreißen laſſen und aus, 


ru 


t hatte ſie in ſeine Arme genommen und küßte, ſelber 
tief erſchüttert, ihren zuckenden Mund, ihre überſtrömenden 


Augen. 
(Bortiegung folgt.) 


Bunte Zeitung. 

Die Goldmenge des Meeres. Die Notiz im „Weltverkehr“ 

(Nr. 24) über ein neues patentiertes Verfahren zur Gewinnung 
des im Meerwaſſer enthaltenen Goldes rollt die Frage nach der 
Menge desſelben auf. Die bisher vorliegenden, allerdings ziem⸗ 
lich unſicheren Analyſen haben einen Goldgehalt von etwa ſecht 
Tauſendſtel eines Grammes in hundert Litern Meerwaſſer ergeben. 
Da die Waſſermenge des Weltmeeres zu mehr als 1330 Millionen 
Kubiktilometern berechnet wird, jo ergibt ſich eine Geſamtgoldmenge 
von rund 80 000 Milliarden Kilogramm Gold. Würde es alſo ge⸗ 
lingen, alles Gold aus den Ozeanen zu gewinnen, jo kämen auf 
jedes Individuum der 1600 Millionen Köpfe zählenden Menſchheeit 
50 000 Kilogramm, was bei einem heutigen Goldpreis von etwa 
22000 Mark pro Kilogramm der anſehnlichen Summe von einer 
Milliarde Mark für jeden Menſchen auf der Erde entſprechen würde. 
Odieſe Deutſchen! Den Bienen war es bis vor kurzem nicht 
möglich, aus Rotklee den Honig zu jaugen, weil ibr Saugrüſſel zu 
turz iſt. Da ſteckten die Deutſchen die Kopfe zuſammen und be⸗ 
wieſen, wie der Rüſſel länger zu machen wäre. Und es gelang. 
Wie die deutſche Imkerzeitung berichtet, wurden durch Kreuzung 
Bienen mit längerem Rüſſel erreicht, ſo daß ſie auch aus Rotklee 


und daran. Honig ziehen konnen. Der längere Pienenrüfiel trägt Millionen 
e Frau war, und daran, welch großen] Mark, weil Rotklee zu einer Zeit blüht, da die Bäume nicht mehr 


chiüchtige Weib auf ibren Sohn beſaß üben. Be nn 


® + Wofener Tageblatt. 


erufen: „Wir danten für die Rede, aber ein Deuiſcher foll nur im |ichmierigen Wobnungspioblem eine gieße Bedemung zu. Man muß] Fabrik zu entlaflen, um von vornherein derartige Ausſchrettungen 
reußen unterrichten !“, damit habe ich die ganze Verſammlung und vor | id jedoch darüber klar fein, daß die Tätigkeit r wie über⸗ nicht eſttaft laſſen. Geſtern ſtrömten nun auf die Kunde 
allem meinnen Kollegen, Herrn Fröhlich, beleidigt, an den ich dieſe] gaupt jede privat Altion die Wobnungsfrage nicht zu löſen vermag.] von der! nbetriebſetzung von allen Seiten die Arbeiter derben. Es 
Worie ungerechterweiſe gerichtet hatte. Ich bekenne meine Schuld un Um unter den heutigen ſchwierigen Bauverhäuniſſen das nachzuholen, erſchien jedoch auch der Sejmabgeordnete der P. P. ©.» Barteı, 
bitte den Herrn Schulinſpeltor, Herrn Irzo lich, die Herren Kreis, was in den Kriegs jahren mit Notwendigkeit beriäumt wurde bedarf] Szezerkowski, um die Aufnahme der Arbeit zu verhindern und 
Magiſtratsvertreter und die des Gymnaſiums, ſowie alle diejenigen, die es einer ſtarken Organiſarion. welche nicht nur über Millionen, ſondern] die Adminiſtration zu zwingen. die drei entlaſſenen Arbeiter wieder 
auf dem Schulſeſt anweſend waren, um Entchuldigung. Für Ober⸗ [über Milliarden verfügt. Solche Summen kann eine private Aktion] anzustellen Der Abgeordnete hatte aber bei den Arbeitern kein 


ſchleſien ſpende ich 00 M. — Lehrer T. Zwolinſ ki. natürlich nicht zuſammenbringen. Eine ſolche Hilfe iſt nur durch] Glück. Sie hätten ihn beinahe, ungeachtet ſeiner Unantaſtbarkeit, 
. eine ſchnelle gut organifierte und weugehende Aktion der Regierungs⸗verhauen und gingen entgegen ſeinen Ratſchlägen zur Arbeit. — 

Zeichen der Zeit und Kommunalfaltoren zu erreichen. Die rivatinitiatide Ein glänzend verlaufenes Gartenfeſt zum Beſten des Baufonds 

— * der Banken kann nur als guer Wille zum Beginn eier der St. Matthäilirche fand am Sonntag im Part Helenenbof ſtatt. 

Der „Lodzer Freien Preſſe“ ging von einer Fruppe von] weitgehenden Bautätigkeit und als Beiſpiel tür die Regierüngsſaktoren] Dabei kam es nach der „N. L. Z.“ zu folgendem ſehr charakteriſti⸗ 
Staatsbeamten“ ein Schreiben zu, das in dene b. fetzungſ und Selbſtvern altungen angeſehen werden, die allen, wie ſchon ger lichen kleinen Zwiſchenfall: Vor der Kaſſe des Helenenhofs 8 
folgenden Wortlaut hat: fagt worden iſt. die Wobnungskriſis löſen können. Diefe Akuon kann ſich das Publikum. Ein Soldat hat mühſam und im Schweiße 
„An alle Staatsbeamten Polens. die Regierung erfolgreich beginnen, wenn fie ihre größte Aufmerfiame feines Angeſichts die lange Reihe an der Kaſſe abgeſtanden und 
Kollegen und Kolleginnen! keit auf die zahlreichen Prwatwohnungen und Wohnhäufer richte. endlich fein Eintrittsbillelt erhalten. Im Garten äußert er ſich 

9 die trotz der immer mehr zunehmenden Reduzierung des Perſonals einem Kollegen gegenüber: „Ach, wo find wir hingeraten, das iſt 


Die Induſtrie. Landwirtſchafts⸗ und Bergarbeiter und zuletzt von verſchiedenen Büros und L quidationsämtern befegt find. Dieſe f En Da erſchallt der Ruf 
ale wortruppe der geiſtigen Proletariats D die kädtiſchen und Wohnungen müßten unverzüglich ihrer eigentlichen Beſtimmuns zu⸗ — 2 4 — das Jet nich behagt, 


Bankbeamten erringen ſich im ſchweren Kampfe mit der gefügt werden.“ i ; i 
; i i a ; e Es find hier keine Schwaben, 
Bourgeoiſie bzw. mit der die beſitzenden Klaſſen 5 braucht ihr nicht hierher zu kommen J 

i 7 ondern unſere deutſchen Mitbürger. Verſtanden! Her das Billeti 
vertretenden Regierung das Recht zu einem menſchen⸗ Freiw llige Helfer der deutſchen Schule. — habt — das * zurück. inte um — raus!“ 


angenehmes, aber in der jetzigen Zeit des großmächtigen Wucher⸗ ich aus den genannten e eriehen, daß noch ſo viel beutiche) _ Neues vom Tage. 


hat die Wahl zwiſchen zwei Wegen: entweder mutig und richt ſeit mehrer ört hat. Ich benütze dieſe 8E Dombrowaer Kohlengebiet. In der Nacht von 

r Mae BEE u Ahen Brttl E35 I o EeH halt ieh nen Sonnen seplabjerie im untertbilen Dh Dr 
sry; A a 5 : j * m Dom br ma? 

vollen Umfange bewilligt werden, oder die Hände in den le- fiſt — Zum 1. April 1920 wurde dem hieſigen Lehrer, Herrn Bu ni z Perf 4 — 9 a 


Die Staatsbeamten haben genug Beweiſe ihrer geradezu Heili- icht flatt. D ſich der hie tor } £ 
ben De ee a e kauen e nee 8 Expleſion eines Munitionsmagazins. Bei Segni, ſüdweſtlich 


über die die Regierungsmachthaber nut gehöhnt haben, da fie uns Herr Langner der Sache an. Die beiden Herren begaben ſich zu von Rom ſſog ein Munitionsmagazin in die Luft. Es gab einige 
— 1 unbeholfen und uneinig ſahen. So kann es nicht weiter einem Fräulein Nickel hierfelbſt und baten fie um übernahme Tote und Nerwundete. 


gen und ohne Proteſt des Hungers ſterben. dig von der poln. Regferung Fee Erſatz war nicht verhanden zel Bache die ftebente Explosion. 


ehen! Der Weg der demütigen Bitten und der Err des vorläufigen Schulunterrichtes, bis ſich eine geeignete Lehrkraft —— 
— — — — —— im — finden würde, 1 1 m Ei N an | e 
uns getäu wir müſſen uns zur hat, und bis in beim hiefigen Poſtamt als Kriegsau erin 1 5 
— tätig war, den Antrag ohne Bedenken an, obwohl fie im Be⸗ e 5 Bör 
Wir können nicht für ein Monatsgehalt arbeiten, das kaum ben M Deutschland e e um dort wieder in 1 . Noſener je. 6. N 
Wochenlohn eines Arbeiters ausmacht! Wir können dieſe gemeine den Poſtdienſt itteten. Ohne daß ihr eine nennenswerte Ver⸗ S ene e: 8. Auguſt. Auguſt 
Behandlung nicht länger ertragen! Wir fordern unſere Verbände, werden konnte, begann fie am 1. Mai 1020 mit] 4 Poſe e Pfandbriefe (alte) er 2 
die nichts tun, ſondern nur Beiträge erheben können, auf, daß ſi 13 Buchſt. Au. B —.— | — 
ſich 2 zu einem großen Beru 2 der S 12 wi — | —.— 
n n. an ‚tr, £ . . u a | „ 
tine Dajeinsmöglichleit für das heutige Unt N Bud, Du-E 220 + 5 
Andernfalls wird der Streik elementar a 2 . 1125 2% A 
wopſchaften, Staroſteien, Regierungskommiſſariate, das ue) mit poln. Stempel — De 
. oog ee, — — 
elungsämter, rmeſſungsämter uſw. 0 2 
keit einſtellen. Wir verlangen fur die tageweiſe arbeitenden Ange⸗ Lehrerin dem Herrn Kreisſchulinſpektor nahe, daß fie er Prov.⸗Pfandbrieſe LZ 120 EN 
felten Daß Bierjade und für. Be fl. 88 Sant Krebyt : 
eifache Ge ir verlangen die Einfü — 2 
ee — 
! { * er- Frl. Nickel hat den. Schulunt n . 2 — 
ten Angeſtellten! Bildet Streikkomitees, fürchtet die böfen D ve era Schulgemeinde enge ce Schule zu 5 ah I ur 
— ——— — — 2 r in Solidarität aus, Boret ift ihr dankbar dafür, daß fie ſich in den Dienſt der guten 1340 + A | 340 + A 
TIERDEN Sache geſtellt g 340 ＋ A 3⁴⁰ 
Es lebe der Streik bis gum Sieg DEE dern eee ektor hat ſie ebenfalls mit einem] Rank „Werſtuwa — g auge 
u = 2 2 b 8 d = 5 der Deamten! Dankſchreiben u: e e bag 4 A Nudg.⸗ Gdansk 1-1 . | 2 
ebe die Befreiung der geiſti Arbeit S eſe eiſe erm en, den Unte N im - Pan — 
Ausbeuter! nme mit Notaushilfe e 1 jeder Gemeinde perden doch n ur "1240 AN | — 
Warſchon, den 4. Juli 152t. tännee fein, deen der auß ehe de ee In n . g 265 +N 
Eine Zwiſchenverbands der Staatsbeamten und jeder Gemeinde werden ſich dach einige junge Damen befinden, —.— 205 +N 
ten. N 1. derung . n würden. Wenn die Kinder —.— ı 168 +N 
Au : 1 har lan lernen wie e e ſo Sen — | 880 ＋ N 
ſbeſſerung der Lage der ſtaatlichen Angeftellten. doch nicht ohne Schulbildung auf. Wenn nur der gute! —.— 580 + A 
Warſchau, 7. August. (BAT) Der Miniſterrat beſchloß in von einer ausgeht, die die Sache antegt, ſo laſſen ſich auch 570 +N 560 +3 
Bu —— er 5 — den ſtaatlichen Angeſtellten mi. Ruck. | Mittel und Wege finden. x i Br. 5 3 366 he: Rs 10 25 * 
— — ä zu voor allem| I Ginmelhung won ler Panzerzügen. Sonnabend vormittag . 85 ee Br 
2 !!!! ala Gen an zueran [S Banmly m To moca 25 IR 
ipli e x 5 . ki * * . =. 
e Sine an. F und viele geladene | Genirien MM ame = u... 210 FA 20 EN 
= einfanden. . nt Ouzteron } wa Faso 
Nepublik Volen. 4 Beratungs für muftaifäg sds, und ien. Wlötn u — 5674 
+ Der Bertreter Somfetrußlands in Warſchau, Karachau, Die Sptechſtunden für Au nahme neuer Schüler in die Volksmuſi * 82 4 
e am Sonnabend dem Außenminiſter Skir must rinen Be“ ſchule haben wieder begonnen. Sie finden auch weiter jeden Dienstag 3 
ab. und un von 12—1 und 6—7 Uhr in der n e 2555 voln. Bee geh R 
Gegen die Spekulation mit Getreide. Wie „Marsh“ el, der D 5 E 4 15 —— Mt. ftatt. ST ea vo Pd (abgeſt.) 


hat Aufſichtsrat des Zwingel Ziemian (Bauernverbandes) in] een = die mit en Centralnv I-II... 
ſeiner S vom 28. Juli inſtimmig eine Entſchlie beginnenden Kurfe für thylhmiſche Gy it enen wan Poznansti k GW. 
— Dee — * . e fonste in allen die nale balbd 2 HR 0 | * zemystoweow E 


i bet enden n. 3 k Zie } —.— — 
ee ann ee vr on org Armeen egal en] 3a | == 
ua find, an Organifatisnen uno Znfhute dige been. eren 0372979, Die der Sportafe in Se ge dan Berlauf eee da A atashepngen] 180 FA ch 
en een VAN 1 NE ee 
fichterat des Vereins alle jeine Ketglieder auf, fie windeſtens 27 4. zahle man fur 1 Pd. Kartoffein 14 M. Mohrrüben 15 M. Wyrobn me D —.— 
ein Drittel des zum Verlauf beſtimmten Teils der Geſamtgetreide · N TEE —.— —.— 


ei a Schnittbohn „ Gurten 20—25 M. das Stüg je nach Größe. erer 
menge vor dem 15. November den Instituten verlaufen, die bedin⸗[— Die Mandel Gier brate 20 W. , bel Obümark! zu rs Bit us 
— Garantien dafür geben, daß fie deine Spekulation damit] legte man an für Apfel 25 M., Birnen 30 M, Pflaum — x . 


ben. I AKemweclauden 70 M. — Ter Geſlügel markt. der g. Genn Auto ertl. Kupon) 
Die erſte pol ia en aufwies, hatte ‚Preife zu verzeuchnen : Hubner 900 M.] Wag NN. 
+ Die e e eee eee eg 400 N. &. Kay: hr © | a 7 
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unwett Gneſen ers Geb Erricht Das ungünſtige Welter betinflußte] yayıyoria Maß wusch * 460 ＋ A 

dauptſachtich das f der Gefell ſchaft der Bo ksleſeballen ift 13 den Markt. NA.. 2 4 v4 * * e EN 320 +A 

unpeiäbt 100 SAAL aufnehmen . Dir munen dor eelgen Lapei menreke Jen „4 Sud N | N 

4 1 6 Schieber verhaftet, die hier Jucker auttauſten. um ihn nach Warſchau 8 F 78 a 

SoRal: u. 2 rovinzialzeitung. Ind 2 leben: . In Bruit-Bagnig u man babei, die bei Dem ae 00 EN 900 ＋ A 

1 groß enen ene ee e Alas N 

Poſen. 8. Auguſt. lummer noch zahlreiche Kamine der abgebran * . ut] Dom Konſelcv nnn — re 

N ragen. U uine „ die v a 7 ndamente a un...» * . 

Der Straßen bahnerſtreik. a 3 Dähiern übrig geblieben fin ER ttoſtloſen ata Rolnik w air 3 

Die Straßenbahner haben am Sonnabend eine Versammlung] Eindruck. Einige der Kamine 15 noch mit den Oſenkacheln verſehen, Bapiernia Bydgoſze z + | .. ms —.— 

* — in der —— 1 a daß der Schlichtungsausſchuß] die um Teil 1 2 ind, * 1 10 * eie 60 TEN BL. Ban 2 
am Montag eine endgültige Entſcheidung in der SU tref⸗ * dan, 4. 2 Stadt erordneten ] Mt, h enn 2 

an wen. & jei Daher möglid. daß en Dienstag ber Sagen 2 Kn 20 un 50 0 f de e eee eu I = 

verkehr wieder voll aufgenommen wi IM kohengpmnafiums und Abtretung des Gebäudes und] ue odo 2 = = 


it heute morgen verkehren te aer en der Linien] Inventars an den Staat beſchloſſen, unter der Bedingung, daß der ond Wielkopoleskk 

1. 2 und 4 wieder, da ſich genügend Straßenbahner neu zum Dienſt Free daraus Feine Laſten entſtehen. Punkt 2 betraf die Erweite⸗ pn . ad * 
gemeldet haben. Die Entſcheidung des len rung des hieſigen Nn Der der 1 N neumatit.. &-7 >»: 
wird nur die Lohnfrage zu regeln haben. über die Streikfcage iſt ordnetenſitzung wurde der Ankauf einer 600 KBaA⸗Vampfmaſchi Amkliche Notierungen der Getreidebörſe (Gleldy Zbozowej) 
ſich die Direktion der Straßenbahn klar. Für ſie kaun es ch mut beſchloſſen, damit das Elektrizitätswerk in die Lage verſetzt vr Mi 8. Anguſt 192 
darum handeln, daß die Streikenden ein gang neues Dienſtderhält⸗ unabhängig von den Waſſerwerken, Stadt und Land ee mit in Poſen vom 8. — . 
nis eingehen. Auf Streitverhandlungen kann fie ſich nicht Enlafen| Strom zu verſorgen. Dieje Maſchine fol ſpöteſtens im Oktober. (Die rufe weiſteden ſich ur 80 dig, Dei ſoloruger u... 

Auf dem Saviebap.af veriuckten Wei Burichen den Straßen- in Betrieb geſetzt werden. Sau FF e 

t * 


bahnverkehr zu kindern, wurden jedoch durch Poliziſten alsbald jeite f inn . IFutterndinen —_—t), Tomotee 
genomnich. Bon 10 hi ab berieben 4 Shen en 35 dungen s 7 a 7 IE wech r. 12 an 2 055 3500 9600 — 3800 Inkarnatklee 

und 9, natürlich in beſchränkter Zahl. Linien 5 und 7 nehmen Warſchau, 2. August. Auf de „des Hautes Nr fe I 8 ben 
den Verkehr heute noch nicht 5 N 0 der Rhyvannıape ertruntte plotzlich ein gewiſſer Stats laus Zie⸗ Roggen. 27002900310. getr. Futterrüben 


R 
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* 
* 


er 7 * 
, ingki. Es wurde feſigeſtellt, daß Cholera d „ — Montag um] Wintergerſte 220023002500 Zuckerrüben getr. ——9 
Die Banken und die Wohnung not. 0 5 80 1 der echeſtöige wuksmostt Ne. 616 er te Ne Wee geen. e 
Den pos niſchen Zeitungen gebt fol ende Mitteilung des Verbandes -Srtwein, Rarafneti u. Co.“ in der Kalomie Börce, Kr Miocin] ene 50e: 4709 —. 00 Zucer * 8% —.— 
der Banken Weeſtpolens (Zwigzek Bankow Polski Zachodniej) zu -f mit ungeheurer Kraft gegen einen Stacheldrabtaaun und fiel, ohnen 7) 


*) 2 Steffens —.— 9 
2 rab tärtoffen. 


„Der Berband der Banten Weftpolens (Zwiasek Baugow! den, Chauſſeegraben. Juze des droben Ann . 0 ah re 
. — Stroh: Öctzeideitrob,loje— —;) 


Polski Zachodniej) beſchäſtigie ſich in einer Rehe don Sigungen Poſſagtere eus den Wagen geſchleudert, wobei einer von ihnen auf 


Bra u u 


N ä Bu 
mit der rage des Baues von Wobnhänſern als eimer der dem Zaune hängen blieb und den Tod auf der Stelle fand, während] ” chweizen — Emme 0 
f 3 —— 9 2 ommer⸗ 
ſtehendem Ergebnis: Die Verbandsbanken und vor allem verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß er ohne Erlaubnis des Eigen⸗ 8 en ) < nn) —h) 


zeitgemäßeſten fortalen Fragen der Gegenwart und lam zu var die übrigen ſchwere Verletzungen erlitten. Der Chauffeur wurde Sie . . = 
e 


„ : 15 a et i f Iner aus Wila⸗ 
größeren Institute beichlofen, möglicht ohne Vergögetungſtümers das Automobil benutzte, um befreundete e aus 

zum Bau eigener Wohnhäuier.zu ſchrelten. yes größere vr rs Warſchau zu bringen. Alle Inſaſſen des Autos waren 
Juſtitut veroflichtete ſich, je ein Haus zu bauen. und aut diefe | betrunken. > al — ’ N ze 
Weiſe eine entiprechende Zahl von Privatwohnungen zu ſchaffen “ Lobg, 2 Auguſt Geſtern wurde u. a. auch die Fabrik Sil ⸗ 
Ser Verband der Banken kam zu der einmütigen Überzeugung, berſtern wieder in Betries geſetzt, die ſeit nfzehn Wochen pe- 


veinſamen 1 „ . „ gepr. —.— 
Winterraps 480034800 2000] Heu, Infe. . .”. . . 650-700 
Selber tie „on. m) e gepreßt... 800-850 
Noier lee 92 * u Klee. loſe n —— 
Weißer tie. „an ——®) „ gepreßt —.—09 


daz das neue Unternehmen in Form einer Aktien e jellſchaft zum ſchloſſen war. Die Fabrik wurde leinerzeit ſtillgelegt, weil einige 18002 j 
Bau von Wohnhäuſern mut Rückſicht auf das weit geche Ziel feine! Arbeiter den Direktor Slibieki tätlich angegriffen hatten. Die Far Wau ee K 800 — 2000 Tendenz; cuhig⸗ 
P A. Geli leitung hatta beiciofien..biei ber chuldiaen Arbeiter aus K 


Soßal-u. Arovinzialzeitung. 
Poſen, 8. Auguſt. 


Neue Steuerverordnung. 

Nr. 64 des „Dziennik Uſtaw“ enthält ein Geſetz vom 7. Juli 
1921, deſſen Gürtiglei t auf den 1. April 1921 zurückdatiert iſt, fol⸗ 
genden Inhalts: „Der Miniſterrat wird ermächtigt, die Steuer⸗ 
ſtufen in den im früheren preußiſchen Teilgebiet geltenden Ge⸗ 
ſetzen, und zwar in den Geſetzen über die Einkommenſteuer vom 
19. Juni 1906, über die Gewerbeſteuer vom 24. Juni 1891, über die 
Hauſierhandelsſteuer vom 8. Juli 1876 mit den entſprechenden 
Steuerſtufen, die für die anderen Gebietsteile 
Polens gelten, dergeſtalt in Einklang zu bringen, daß die 
Belaſtung mit dieſen Steuern einſchließlich der Steuern zugunſten 
der Selbſtverwaltungskörper im ganzen Reiche überein ⸗ 
ſtimmend iſt. Die vorſtehend erteilte Ermächtigung betrifft die 
Steuergeſetze. die nur im früheren preußiſchen Teilgebiet gelten. 
Die Verordnungen, die auf dieſer Grundlage erlaſſen werden, er⸗ 
löſchen mit dem Augenblick des Inkrafttretens des allgemeinen 


ſtaatlichen Geſetzes in dieſem Teilgebiet. Die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes wird dem Miniſter des ehem. preußiſchen iIgebrets über⸗ 
tragen.“ — Die hier vorgeſehene Verordnung des Teilgebiet ⸗ 


Miniſteriums iſt bis jetzt noch nicht erlaſſen worden. 


Statt beſonderer Anzeige. 
R Heute nacht entiſchlief ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein geliebter, guter Mann, unſer tren⸗ 


ſorgender Bater, Schwiegervater. und 
Schwager, der 
Landgerichtspräfident, 
Geheime Oberjuftizrat 


Richard Knitter, 


Ritter hoher Orden. 
im Alter von 64 Jahren. 


Bunzlau, den 26. Juli 1921. 


In tiefer Trauer 
Emmy Kultter, geb. Hartwig, 
Hellmut Anitter, Oberleutnant a. D. 
Charlotte Niehoff. geb. Witte t, 
Marianne Kniiter, 

Hans- Gerhard 
stud. jur. et rer. pol., 


Hermann Niehoff. Buſchewls (Posen). 


2382] 


ferti 
Am 1. Auguſt verſchied im 288 

kurzer Krankheit im Alter von — 
lieber, guter Vater, S8 2 


königliche Forſtmeiſter a. D. 


Jerdinand Vallmann. 


In tiefer Trauer: 
Marga Dallmann, geb. Ballmann, 
Dr. Erich Wallmann, Domänenpächter, 


Doruchow, den 6. Auguſt 1921. — 


Deutſcher S Schulverein zu 
Rog6zuo ( ogaſen). 


Unſer Progymnafium (VI—U ll einſchl.) und 
Lyzeum (1. — 10. Klaſſe mit Vorſchulklaſſen für Knaben) bes 
ginnen das neue Schuljahr am Donners A. 18. — 
uſt. Gute Venſionen zu mäßigen Preiſen 
Banden, Anmeldungen ſchriftlich oder — Be 
16 


genden Superintendent Bültner. 

—— — —t½—- —ut:—-t — ͤͤd%—w — 
5000 Mark Beloh hnung 

für Herbeiſchaffung der uns in der Zeit ö. 6.—8. Ul 


geſtohlenen Schreibmaſchine Imi remier 
120 094. Vor Ankauf wird 6 


duchpappenfabrit Eindenberg, . 10. 85 


Poznan, ulica Libelta 1 


Bekanntmachung. 


Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs · 
"A a veranſtaltet — . 


en 


in den Stallungen auf dem plac en 
Die Anmeldungen müijen ſpateſtens bis zum 15. 


eingereicht werden. Wielkopolska Iba Rolnieza 


ch bin Rau 


ſümll. Iandwirtichaftichen Beodulte, 


Joggen, Weizen gert. Bien Feluſchken, Pferde; 
bahnen, Snabarn, He, Kartoffeln, Mais aim. „be 


Sieöttiedl Cohn, Poznah, 


Lan idwirtſchaftliche produlle u. Bedarfs artitel, 


5 ulica 27. Grudnia 51. 
Telegrammadreſſe: Getreidecohn. Telephon 26182619. 


Wel ktauſcht nach Schleſien? 


DBraunkohlen - Bergwerk nebſt Brifefl- @ 

— fabrik in Schleſien gegen Gut, Fabrik, U 
ar Indufieie od. dergl. in Polen zu kauſchen. aM 
Bu” fort. unt. 2354 an die Geichäitä it. k. Bl. erb. 
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Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Die Generalversammlung vom 23. Juli 1921 hat be- 
schlossen, das Grundkapital um 15000000. M. 
Ausgabe von 15000 Stück neuen auf den Inhaber 
lautenden Aktien über je 
für das 8 1 
und auch im 
sollen. 

Nachdem der 
dessen Der in das 
tragen worden sind, werden die alten Aktionäre hier- 
durch anfgefordert, das Bezugsrecht auf die 15000 000 
— * neuen Aktien unter folgenden Bedingungen aus- 


. Nr . bei must 1021 & des Ausschlusses 
ia Königs re organ 1. Pr. bei 


ii Memel derde N Memeler Bank für Handel 
in Posen 


sa erfol Sie ist 
Aktien Bi der — 1 — ohne 
Gewinnanteilscheinbogen mit einem dop 


— 
die Ausübung des Bezugsrechts im Wege der 


2. Auf alte Aktien im N 
Aktien 


bleiben unberäcksichtigt, jedoch sind die Bezugs- 


gabe werden die neuen Aktien nacli a — 
on Dieser Zeitpunkt bekannt- 


Aepiel U. Birnen 


Ruitera Wytwornia 
Marmelad i Konserw, 


. eee . 3 Pete, Juchleber u. Zuchtianen, 


tragen, großes Edelſchwein (Morkihire), 6—7 * 
znenn alt Hat abzugeben Dom. Kurowo, p. Roscian. 


Starken Arbeitswagen 


eee 


E 5 für Brunnenbauer! 


Herrichaft Gorzno bei Garzyn, Arels Ceſzuo. 


Preß⸗ u. Stichtorf 


%% οο%he bee %% 
Pre möbliertes Zimmer = 


ſo ort oder ſpäter. Deutſche e e 


— Poterer Baaeblaft. >— 


x Ein feiner Gepäckbeförderer. Sonnabend früh gegen 6 Uhr 
traf eine Frau auf dem Bahnhof in Poſen ein, die eine größere 
Menge Gepäck bei ſich führte. Sie übergab einem Jungen, der mit 
einem verdeckten Handwagen am Bahnhof ſtand, 2 Ballen Stoff, 
etwa 40— 50 Meter. zur Weiterbeförderung und ging langſam hinter 
dem Wagen her. Am Alten Markt beſchleunigte der Junge ſeinen 
Gang und verſchwand plötzlich in einer Nebenſtraße. Alle Bemühungen 
der Frau, das vielverſprechende Bürſchchen aufzuſpüren waren ver⸗ 
geblich. Nach den Angaben der au iſt der Burſche etwa 16—17 
Jahre alt und 1 70 Meter groß, er war bekleidet mit blauem Jalett, 
ſchwarzen Hoſen und trug ſchwarze Schnürftiefel. Der Wagen iſt 
zweirädrig und verdeckt. 


x Muſeumsdiebſtahl. Am Sonnabend morgen drang eine bis⸗ 
her unentdeckte Diebesbande in das Muzeum Wojskowe 
(Kriegsmuſeum) an der Aleje Marcinkowskiego (früher Wilhelm⸗ 
ſtraße) und ſtahl eine Menge hiſtoriſcher Andenken, die cinen ge⸗ 
radezu unſchätzbaren Wert haben. Unter den geſtohlenen Sachen 
befanden ſich ganze Sammlungen von Erinnerungszeichen mit den 
Bildniſſen Dowbör⸗Musznickis und Hallers. Eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 

x Woh sdiebſtahl. Einbrechern ‚gelang es am Sonnabend 
aus einer Wohnung are ul. Szkolna (frü Schulſtraße) einen 
JPoſten Herrengarderobe und zwei Trauringe, W. 2 1903 gezeichnet. 
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* Wongrowitz. 6. August. Am Freitag und Sonnabend brachen 
bier wegen des Mangels an Brot größere Unxuhen aus, die ſich zu⸗ 
nüchſt gegen die Wucherer richteten. Zu ernſten Ausſchreitungen 15 
es nicht gekommen. 

* Stargard, 4. Auguſt. Die hieſige große Möbelfabrik, der 
Firma Martin Neuſtadt gehörig. iſt für 40 Millionen Mark in die 
Hände eines polniſchen Konſortiums übergegangen. 

Strasburg. 4. Auguſt. Die Landwirte des Kreiſes Strasburg 
haben beſchloſſen, 3000 Zentner Getreide für die Armen, Invaliden 
und Witwen zu ſchenken. 

* Sulm (Chetmno), 2. Auguſt. Vor einigen Wochen wurde in 
Schöneich beim Beſitzer Zick ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem 
für mehrere hunderttauſend Mark Wäſche, Kleider und Schmuck⸗ 
ſachen geſtohlen wurden. Einen Teil der geſtohlenen Gegenſtände 
fand man jetzt beim Mähen in einem Roggenfelde. Es waren 
hauptſächlich Wäſcheſtücke, die auf einen Haufen geſchichtet und mit 
einem Mantel bedeckt waren. 
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